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Fiinfzig Jahre Alptraum - die A13 fiihrte mitten durch Roveredo. Foto: Peter de Jong
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Mitten durch Roveredo ging die Autobahn.
Nun geht sie durch den Tunnel - und das Dorf streitet,
wie die Wunde zugenaht werden kann.

Text: Roveredo, das grosste Dorf Italienischbiindens, kann sein

Andreas Simmen Zentrum von Grund auf neu planen, gestalten und bauen.
Und was tut Roveredo? «Es pflanzt ein seelenloses Agglo-
quartier mitten ins Herz des Dorfes.» So sieht es der Ar-
chitekt Gabriel Bertossa, der aus Roveredo stammt und
heute in Paris lebt. «In diesem Raum ein x-beliebiges
Quartier zu schaffen, das einem x-beliebigen Quartier ei-
ner gesichtslosen Ortschaft irgendwo auf der Welt gleicht,
wire ein gewaltiger Fehler», schrieb er in einem Aufruf
kurz vor der Konsultativabstimmung im Januar 2017. Da-
mals sollten die Stimmberechtigten ihre Meinung zu dem
von einer Jury favorisierten Uberbauungsprojekt der Zu-
ger Immobilienfirma Alfred Miiller AG kundtun. Roveredo
diirfe die Verantwortung fiir die Zukunft des Dorfes «nicht
an einen Immobilienkoloss delegieren», forderte Bertos-
sa. Die Roveredaner waren anderer Meinung; zwei Drittel
sprachen sich fiir das Projekt mit dem Namen «Roveredo
Viva> aus. Der Widerstand in der Biindner Gemeinde for-
mierte sich erst danach - und dauert bis heute.

Eine klaffende Wunde

Inden Sechzigerjahren wurde die A13 (damals N13) ge-
baut, die vom Bodensee durch das St. Galler und Biindner
Rheintal, durch Viamala, Schams, Rheinwald und Misox
nach Bellinzona fiihrt. Es war die wichtigste Autotransit-
achse der Schweiz. Der Gotthard-Strassentunnel wurde
erst 13 Jahre spdter er6ffnet. In Roveredo entschieden
sich die Tiefbauer «fiir die schlimmstmégliche Strassen-
fithrung», sagt heute Stefan Ograbek, ehemaliger Lehrer
und Grossrat. Sie bauten die Autobahn ndmlich mitten
durch den Dorfkern - eine der grésseren Bausiinden des
schweizerischen Nationalstrassenbaus.

Ein fast fiinfzig Jahre wédhrender Alptraum begann. Im
Haus, in dem Ograbek aufwuchs, konnten die Fenster auf
zwei Seiten wegen Ldrm und Feinstaub nie mehr getéffnet
werden. Spater kamen dann die Lairmschutzwénde, die
etwas Linderung brachten, die Teilung des Dorfes aber
noch unterstrichen. Die Bevolkerung, so Ograbek, war da-
mals klar gegen diese Strassenfithrung. Aber sie hatte -

Roveredo
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Wohnraum, Strassenraum und ffentlicher Raum laufen ineinander. Visualisierungen: Alfred Miiller AG

So soll Roveredos neue Mitte werden.

Roveredo Viva - die A13 ist unter der Erde, auf ihrer Brache zieht ein Parkband durch das Dorf. Doch die fast hundert Wohnungen und
Laden in zwolf Hausern wecken Widerstand: Eine Gruppe von Petitionaren will kein «seelenloses Aggloquartier».

Das Reparaturvorhaben fiir Roveredo im Rendering der Investorin Alfred Miiller AG, die zusammen mit Architekten und Landschaftsarchitekten den Wettbewerb gewonnen hat.
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Seit die Autobahn in Roveredo riickgebaut ist, werden die Dimensionen

des Leerraums sichtbar. Kritiker der geplanten Uberbauung fordern mehr Griinflache.

Foto: Annalisa De Vecchi
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- nichts zu sagen. Die Wunde wurde geschlagen, der
Dorfplatz Al Sant, auf dem fast alle Gassen zusammenlie-
fen, verschwand unter dem Beton.

1998 fiel in Bern der Entscheid fiir einen Umfahrungs-
tunnel, der Ende 2016 er6ffnet wurde. Sogleich begann
der Riickbau der alten Autobahn. Seit ein paar Monaten
liegt mitten im Dorf eine Brache, fiinf Fussballplédtze gross.
Wie soll Roveredo wieder zusammengenaht werden?

Zwolf Hauser, 99 Wohnungen

Auf der Zielgeraden ist zurzeit das Projekt <Roveredo
Viva» der Investorin Alfred Miiller AG in Baar. Entwickelt
haben es Luca Gazzaniga Architetti, Lugano (Gebaude),
Proap, Lissabon (Landschaft, Urbanistik) und das Inge-
nieurbiiro Galli Michele e Assosciati, Sant’Antonio. Zwolf
vierstockige Wohnhauser mit 99 Wohnungen will Miiller
bauen, zwei Pldtze, einen fussballfeldgrossen Park mit
Freibad, eine Strasse vom Park zum Zentrum und einen
Veloweg. Und unterirdisch ein Parkhaus.

Das gesamte Terrain der ehemaligen A13 wird der
Bund der Gemeinde Roveredo iiberschreiben. Der gros-
sere Teil ausserhalb des Dorfes wird kiinftig landwirt-
schaftlich genutzt. Das Land, auf dem das neue Dorfzen-
trum entstehen soll - abgesehen vom Park, den sie selbst
einrichtet -, will die Gemeinde an den Investor verkaufen,
insgesamt 12500 Quadratmeter. Danach fillt der 6ffent-
liche Raum - Plitze, Strassen, Fusswege, Infrastruktur -
wieder an die Gemeinde zuriick. «Man will», schreiben
die Architekten, «auf die klassische Einteilung in private
und 6ffentliche Zonen verzichten und einen grossen, zu-
sammenhingenden 6ffentlichen Raum schaffen, der sich
vom Fluss bis zum neuen Hauptplatz erstreckt.» Dieser
heisst wieder Al Sant.

COMING SOON - 2018
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<Roveredo Viva> werde Angebote fiir alle Generationen ent-
halten und, wie es der Projektname sagt, Leben ins Dorf
bringen, ist Projektleiter Simon Winker iiberzeugt. Die
Bilder, die mit Begriffen wie «Immobilienkoloss» gepragt
werden, relativiert er: «Wir sind ein Familienunternehmen,
das eigenes Geld investiert und nachher auch in Roveredo
ansassig bleibt. Wir sind keine Heuschrecken.»

Die Jury des Wettbewerbs, die Gemeindeverwaltung
und in einem ersten Anlauf die Bevolkerung liessen sich
vom Investor und seinen Architekten iiberzeugen. Im Sep-
tember 2017 aber erhielt die Gemeindeverwaltung eine
Petition, von 507 Personen unterzeichnet. 415 sind in der
Gemeinde stimmberechtigt, was etwa einem Viertel der
Stimmberechtigten entspricht. Die Petition, lanciert von
der Gruppe <Un Cher per Roré» (im Misoxer Italienisch: Ein
Herz fiir Roveredo), fordert ein Moratorium fiir das Vorha-
ben. Die Gemeinde soll es nicht aus der Hand geben.

Spéates Erwachen

Warum aber lehnen so viele Stimmberechtigte ein
Projekt ab, dem sie noch wenige Monate zuvor mit grosser
Mehrheit zugestimmt haben? «Es ist etwas Entscheiden-
des passiert», erkldrt Petitionar Gionata Pieracci: «Die A13
wurde riickgebaut, die Lirmschutzwande sind verschwun-
den, zum ersten Mal haben wir die Dimensionen dieses
riesigen Geldndes richtig wahrnehmen kénnen. Sichtbar
geworden ist auch die Chance fiir das Dorf.»

Die Petitionédre kritisieren das Projekt <Roveredo Vivay:
iiberdimensioniert, zu viele Wohnungen, zu viele Laden -
wer soll das alles mieten? -, der Platz sei zu klein, vor al-
lem weil das vorgesehene Verkehrsregime seine Nutzung
schmalert, der Quadratmeterpreis sei mit 169 Franken
zu niedrig. Allerdings ist im Betrag inbegriffen, dass der

grossere Teil des Grundstiicks und Teile der Infrastruk-
tur an die Gemeinde zuriickfallen werden. Vor allem aber
kritisieren die Petitiondre die Gemeindeverwaltung, die,
so Pieracci, der Bevilkerung keine Wahl lasse. Dabei hat-
te es durchaus andere Ideen gegeben: Im Mai 2011 wur-
den die Resultate eines Ideenwettbewerbs prasentiert,
an dem die Architekturbiiros Gruppo Pedrozzi, Miller &
Maranta sowie Michele Arnaboldi teilgenommen hatten.
Sie hdatten mehr freien Raum gesehen, Griinflachen, mehr
Dorf und weniger Uberbauung. Aber diese Ideen wurden
schubladisiert, auch weil sich die Gemeindepolitiker so
zerstritten hatten, dass alles blockiert war und Chur 2013
einen Kommissar schicken musste, der die laufenden Ge-
schiéfte in Roveredo fiihrte.

Kein Gehor fiir Kritik

Dann fand der neue Vorstand, dass Ideen gut und
schon seien, dass man aber vor allem einen Investor brau-
che. Jetzt hat man einen. Und das Projekt, das er prasen-
tiert, ist nicht so schlecht, wie die Kritiker meinen, ja, es
erfiillt einiges von dem, was sie fordern: einen ansehnlich
grossen Platz, eine grossziigige Griinflache mit Freizeit-
einrichtungen, Langsamverkehr, 6ffentlichen Raum, der
die getrennten Dorfteile verbindet, ein Parkhaus, das auch
die Kritiker begriissen.

Die Verwaltung und der Gemeindeprasident von Ro-
veredo sind auf die Kritik nicht eingetreten und wollen
mit dem Landverkauf fortfahren. Dagegen wird wohl das
Referendum ergriffen werden. Wie die Behorden die Situ-
ation einschatzen und ob es bei einem Referendums-Nein
einen Plan B gibt, wissen wir nicht, denn der Gemein-
deprésident beantwortet Journalistenfragen ungern, in
unserem Fall gar nicht. @

Erleben Sie Tulux in Tuggen. Erfahren
Sie das Neuste in Sachen Licht und
Leuchten. Geniessen Sie den Austausch
von Wissen und Erfahrung - an einem
Nachmittag, der sich lohnt!




	Roveredo zusammennähen

